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Gastrobetriebe für
Swiss Location
Award nominiert

Region Alle Jahre wieder: Be-
reits zum neunten Mal werden
am 17.Juni die Gewinner des
Swiss Location Awards festste-
hen. Bereits bekannt sind die
Nominierten für den Wettbe-
werb. 2211 Betriebe aus der ge-
samten Schweiz nehmen beim
Wettbewerb teil. Ein neuer Re-
kord, wie der Organisator Event-
lokale.ch in einer aktuellen Mit-
teilung festhält. Im vergangenen
Jahr nahmen noch 1955 Lokali-
täten teil, was ebenfalls eine
Bestmarke darstellte.

Vom«Hirschen»bis
zum«Sunnahof»
Aus dem Kanton St.Gallen sind
heuer 133 Lokalitäten nomi-
niert, einige davon befinden sich
im Einzugsgebiet des W&O. Es
sind dies in Wildhaus das Res-
taurant Toggenburg und der
«Hirschen»; Schloss Werden-
berg; Gasthaus Traube, Buchs;
Hotel BZ Sunnahof, Oberschan;
Krempel, Buchs; Schlössli Sax;
D’Gass, Buchs.

Veranstalterinnen und Ver-
anstalter sowie Gäste und Lo-
kalitäten konnten vom 1. bis
31.März ihre Lieblingslocations
einreichen. Im Mai sammeln
die Nominierten möglichst vie-
le positive Bewertungen, um
ihre Chancen auf eine Aus-
zeichnung zu erhöhen. Parallel
dazu gibt eine unabhängige
Fachjury eine Bewertung ab,
die ebenfalls in die Gesamtbe-
urteilung einfliesst. Die Resul-
tate werden am 17. Juni bekannt
gegeben. (ab)

Jugendliche bald unter einem Dach
Die zwei Standorte der Wohngruppen Sennwald sollen zusammengeführt werden. Dazu ist ein Erweiterungsbau
geplant. Die Gemeinde erteilte kürzlich die Baubewilligung – die Verantwortlichen freuen sich.

CorinneHanselmann

Sennwald In den Wohngruppen
Chelen und Zil in Sennwald fin-
den Jugendliche in schwierigen
Situationen ein Zuhause auf
Zeit. Jugendliche, die beispiels-
weise die Schule verweigern,
vernachlässigt werden, Stress
mit den Eltern haben oder An-
zeichen für Gewalt oder Sucht
zeigen. Zusammengefasst: Jun-
ge Menschen, die unter den ak-
tuellen Umständen in ihrer Ent-
wicklung gefährdet sind. Der
Verein Wohngruppen Sennwald
bietet schon seit drei Jahrzehn-
ten Plätze für 12- bis 18-jährige
Mädchen und Knaben, die
durch die Kindes- und Erwach-
senenschutzbehörden (Kesb)
oder die Jugendanwaltschaft
fremdplatziert werden. Finan-
ziert werden die Aufenthalte mit
öffentlichen Geldern.

VerschiedeneGründe
fürZusammenlegung
Seit Beginn ist ein Teil der Ju-
gendlichen in einem alten
Wohnhaus im Chelen unterge-
bracht. Später kam aus Platz-
gründen der zweite Standort Zil
dazu, ein Haus in der Nähe des
Sennwalder Schulhauses. «Das
Haus im Chelen ist zwar heime-
lig, wenn man als Familie darin
wohnt, entspricht aber nicht
mehr dem heutigen Standard für
eine Wohngruppe», erklärt An-
drea Felber, Sozialpädagogin FH
und Co-Leiterin der Wohngrup-
pen Sennwald. Das alte Haus sei
beispielsweise sehr ringhörig
und habe niedrige Deckenhö-
hen. Dazu kommt, dass die
Hausbesitzer – Gabi und Chris-
toph Weber, aus deren Pflegefa-
milie heraus der Verein Wohn-
gruppenSennwaldeinst entstan-
den ist – das Haus mittelfristig
wieder selber nutzen möchten.

Die Verantwortlichen ge-
langten zur Erkenntnis, dass es
nicht ideal ist, wenn die Institu-
tion weiterhin auf zwei verschie-
dene Standorte aufgeteilt ist und
dass Ressourcen geschont wer-
den könnten, wenn alles unter
einem Dach wäre. «All diese
Gründe haben dazu beigetragen,
dass wir zum Schluss gekommen
sind: Es braucht eine neue Lö-
sung», so Andrea Felber.

Keinebestehenden
Räumlichkeitengefunden
«Die Trägerschaft der Wohn-
gruppe hat versucht, neue
Räumlichkeiten zum Mieten zu
finden, in denen beide Standor-
te zusammengeführt werden
können», erklärt Hermann Tho-
ma, der im Vorstand des Vereins
Wohngruppen Sennwald für Im-
mobilien zuständig ist. «Wir
suchten im ganzen Werdenberg
und schrieben auch sämtliche
Gemeindepräsidenten an – ohne
Erfolg.» Eine andere Lösung
musste her.

Diese erarbeiteten die Ver-
antwortlichen nun gemeinsam
mit Architekt Daniel Eggenber-
ger von Archraum in Altstätten.
«Wir erkannten, dass bei unse-
rem Standort Zil noch genügend

Bauland vorhanden wäre für
eine Erweiterung und liessen
durch Daniel Eggenberger zu-
erst eine Studie machen und
dann ein Projekt ausarbeiten»,
erklärt Hermann Thoma, der

nicht nur im Vorstand des Ver-
eins Wohngruppen Sennwald,
sondern auch Präsident des Ver-
eins Wohnräume Sennwald ist
(siehe Kasten).

Neben dem bestehenden
Haus ist ein zweigeschossiger
Holzbau auf einem Steinsockel
geplant, mit Nasszellen und
sechs Zimmern für die Jugend-
lichen im Obergeschoss. Im Erd-
geschoss gibt es Aufenthaltsräu-
me mit Küche, Büro sowie ein
Übernachtungszimmer für das
Personal. Ein Foyer mit einem
gemeinsamen Eingang wird das
alte und das neue Haus künftig
verbinden. Auf dem begrünten
Dach gibt es eine PV-Anlage, der
Innenausbau wird komplett in
Holz gehalten, ebenso die Fas-
sade. Im gleichen Zug wird zu-
dem die alte Ölheizung ersetzt
und eine Wärmepumpe für bei-
de Gebäude installiert.

EinEhepaar«mitgrossem
Herz»finanziertNeubau
«Wir begaben uns auf Geldsu-
che und haben zu unserer gros-
sen Freude ein Ehepaar mit
einem grossen Herz gefunden,
das uns mit einer Schenkung

den Neubau finanziert», so Tho-
ma. Die Baukosten werden vor-
aussichtlich rund 1,2 Mio. Fran-
ken betragen.

Vorgesehen ist, nach den
Sommerferien mit den Bauarbei-
ten zu beginnen, sodass bis zum
Winter die Gebäudehülle steht
und dann der Innenausbau vor-
angetrieben werden kann. Der
Umzug vom Standort Chelen in
den Neubau ist für 2026 geplant.

GrössederWohngruppe
bleibt gleich
Die Anzahl Plätze für Jugendli-
che in Krisensituationen bleibt
auch mit dem Neubau wie bis-
her bei total 13. Betreut werden
sie von Sozialpädagogen und Ar-
beitsagogen. Auch nachts ist im-
mer jemand vor Ort. «Wir sind
eine offene Wohngruppe», er-
klärt Andrea Felber. «Es gibt
keine verschlossenen Türen
oder Fenster. Die Jugendlichen,
die hier wohnen, können das
Haus jederzeit verlassen.» Im
Fokus stehe die Orientierung
nach aussen. «Die Jugendlichen
sollen so viel Normalität wie
möglich erleben. Sie besuchen
die Schule oder machen eine

Ausbildung, um die Grundbau-
steine für ein eigenständiges Le-
ben aufbauen zu können.» Die
Aufenthaltsdauer ist mittel- bis
langfristig, wobei von wenigen
Wochen bis mehrere Jahre alles
vorkommt.

Dass künftig alle unter
einem Dach untergebracht sein
werden, biete viele Vorteile, so
Felber. «Wir werden krisenresis-
tenter und flexibler sein, weil al-
les näher beieinander ist. Die
Kommunikationswege sind kür-
zer und Ressourcen, auch die
personellen, werden geschont.»

RäumezumWohlfühlen
entwerfen
Architekt Daniel Eggenberger
– der auch beim Neubau des
Werkhofs Frümsen und beim
Umbau des «Löwen» in Salez
involviert war – hat sich der he-
rausfordernden Aufgabe ge-
widmet, einen wirtschaftlichen
Holzbau mit einer behaglichen
Atmosphäre für die Wohngrup-
pen Sennwald zu kreieren. «Die
Sinnhaftigkeit dieses Vorha-
bens ist mir eine Freude. Es ist
eine schöne Aufgabe und
gleichzeitig eine Herausforde-
rung, ökonomische Räume zu
gestalten, in denen sich die Ju-
gendlichen wohl und geborgen
fühlen können. Es geht hierbei
mehr um das Emotionale, als
wenn wir beispielsweise einen
Gewerbebau entwerfen, der
strukturiert und rational orga-
nisiert ist.»

Der Erweiterungsbau wird
bewusst so auf dem Grundstück
platziert, dass zwei grosse, alte
Bäume erhalten bleiben, die als
Schattenspender und für die
Biodiversität einen grossen Nut-
zen haben.

Hinweis
www.wg-sennwald.ch

Zwei Vereine

DasHaus, das derVereinWohn-
gruppen Sennwald für seinen
Standort Zil mietet, steht im Be-
sitz des Vereins Wohnräume
Sennwald. Dieser wird den Er-
weiterungsbau realisieren und
die neuenRäumlichkeiten eben-
falls an denVereinWohngruppen
Sennwald vermieten.

Der Verein Wohnräume
Sennwald besteht seit 2012, als
dieser das Haus von privat kauf-
te undmithilfe von Stiftungsgel-
dern gründlich sanierte,mit dem
Ziel, es weiterhin für die Wohn-
gruppen Sennwald nutzen zu
können. Der Verein Wohngrup-
pen Sennwald wurde 1994, da-
mals mit dem Namen «Durch-
gangswohngruppe Kehlen»,
gegründet. (ch)

Freuen sich, dass es mit dem Erweiterungsbau für die Wohngruppen Sennwald am Standort Zil (weisses Haus) klappt: Hermann Thoma,
Andrea Felber und Daniel Eggenberger (von links). Bilder: Corinne Hanselmann

Am Standort Zil soll zusätzlich ein zweigeschossi-
ger Holzbau entstehen. Visualisierung: PD

Das alteHaus amStandort Chelen entspricht nicht
mehr den heutigen Anforderungen.

Grosseinsatz
wegen Notfall
Buchs Am Dienstagnachmittag
waren in Buchs Sirenen zu hören
und bei der neuen Wohnüber-
bauung Rheincity beim Bahnhof
mehrere Einsatzfahrzeuge von
Polizei, Rettung und Feuerwehr
zu sehen. Zum Einsatz kam auch
ein Rettungshelikopter der
AP3-Luftrettung. Wie ein Me-
diensprecherderKantonspolizei
St.Gallen auf Anfrage des W&O
mitteilt, handelte es sich um
einen medizinischen Notfall in
einer Tiefgarage, welcher ein
grösseres Aufgebot zur Folge
hatte. (wo)

Es gab einen medizinischen
Notfall in einer Tiefgarage.
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